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schwerverständlichen Darstellung führen, dem dem Englischen 1Ns Deutsche Verständ-
geraden Gegenteil der Schriften der Vertasser lichkeit nıcht verloren hat Der 1nweI1ls autf
selbst. Diese sınd geistreich, 1n zugänglicher diese Bücher VO mäßigem Umfang 1St keine
Sprache geschrieben, die der Interpretation Zumutung, sondern Einladung einem Ver-
nıcht bedarf und be1 der Übersetzung Aaus gnugen O5SC Macha SJ

Neuausgaben kırchengeschichtlicher Quellenwerke
fontes! Das WTr die Maxıme der Huma- un: wesentlich vermehrte Auflage“ erscheinen

nısten des un: Jahrhunderts. Es sollte konnte, VO':  } der annn 1934 eın unveränderter
nd mü{fßte die Devıse des Wiıssenschaftlers, Nachdruck hergestellt wurde. Obwohl er
auch des Theologen, allen Zeıiten se1n. Denn nıchts vergleichbar Besseres vab, lautet das
1Ur wer Aaus den Quellen schöpft, entgeht dem Urteil VO:  } katholischer Seite och 1n uUNseTer
Rısıko, das miıt einer Vermittlung durch Z7Wel- e1It* „teilweise einseitig“ Tüchle) der

der dritte Hand verbunden 1St. „Nıcht fre VO':  e} antiıkatholischen Akzenten“
Reichlich fließen die Quellen auf dem (5e= Bäumer).

bıet der Kırchengeschichte, speziell der Ge- Da die Auflage schon se1It langem VC1-
schichte des Papsttums. Ausgerechnet eın Pro- griffen un: kein Konkurrent aufgetreten WAar,
testantıischer Kirchenhistoriker (zuerst 1n Mar- mußte „der alte Mirbt“ 1ın unseren Tagen
burg, ann 1n Göttingen), arl Mirbt abermals hinausgehen Da{fß 1€es nıcht mehr
(1860—1929), veröftentlichte 1mM Jahr 1895 1im alten Gewand geschehen konnte, stand für
„Quellen ZUFT Geschichte des Papsttums“ (155 den Verlag un den Herausgeber Kurt
Nummern). Dabei verfolgte das Ziel, „die an Protessor für Kirchengeschichte und
verschiedenen Seiten des Papsttums cha- neutestamentliche Einleitungswissenschaft
rakterisieren un: wen1gstens 1n einıge seliner der Universität Münster, VO Anfang fest.
kirchenpolitischen Kämpfe einen Einblick Aland wollte miıt der Neuausgabe „das Ma-
verschaffen“ (Vorwort). Erboste Kritiker ter1al für eın umtassendes und unparte1ısches
klamierten ogleich dıe antikatholische Ten- Studium der Geschichte des Papsttums un
enz des Herausgebers. 50 berechtigt dieser des römischen Katholizismus bereitstellen“
Vorwurf 1ın mancher Hinsıcht seın mochte, (Vorwort).
INan vergafß doch, da{fß jede Auswahl den Eıne gründliıche Überarbeitung un VOor
Stempel der Subjektivität sıch tragt. allem eine wesentliche Ergänzung aut dem
Mirbts gzrofßes Verdienst esteht schon darin, Fundament Ergebnisse 1n der Ww1ssen-
daß das unvermeidliche Rısıko e1nes sol- schaftlichen Forschung NOL. Außerdem
chen Auswahlbands überhaupt SCWAaART hat In durfte nıcht unberücksichtigt bleiben, da{fß
der Erkenntnis, da{fß den Kreıs CNS SCc- heute LNEUEC Probleme 1m Mittelpunkt des In-

hatte, stellte Mırbt die Auflage (507 stehen, während andere, e1nst vorherr-
Nummern) das übergreifendere LThema schende Fragen 1m Hıntergrund verschwun-
„Quellen Zzur Geschichte des Papsttums un den sind Diese Überlegungen torderten
des römiıschen Katholizismus“. Auch Jetzt VOCI=- nächs e1INe Streichung, bei der Aland r120r0s
mmten die Kritiker niıcht, wenngleich ihre Zu Werk ISt. Dies gilt besonders für
Stimmen nıcht mehr lautstark verneh- die Zeugnisse des Jahrtausends. Mancher
inen W1e vorher.

Dıiese Quellensammlung erfuhr 1m Lauf der Quellen ZUr Geschichte des Papsttums und
des Römischen Katholizismus. bis utl. hrsg.Jahre weıte Verbreitung und starke \ arl Miırbt. 6 völlıg NECu bearb utl KurtNachfrage, da{fß 1911 eine Auflage (620 Aland Band Tübingen: Mobhr 1967 LVI,; 693

Nummern) un 1924 eine „Vierte, verbesserte Lw. 7/6,—.
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Verlust 1St jedoch sehr bedauerlich. So fehlt sen mehrere Versehen passıert sınd, hat der
Nr. 213 Instruktion Gregors für die Tübinger Historiker Fuhrmann 1n einer

Missionsarbeit den Angelsachsen die mınutı1ösen Rezension (Zeitschrift für Kır-
Nummern beziehen sıch auf die un! Auf- chengeschichte 11968 ] 198—205) konsta-
age Auch WECeNnN immer noch nıcht feststeht, tiert. eın Urteil lautet: „N1immt I1a  = alles
ob dieser „Libellus responsıonum“ tatsächlich 1n allem, annn 98013  ; >;  1, da{ß 1n den

Papst Gregor gehört der vielleicht erst etzten Jahrzehnten mehr Arbeit E.ditio-
eın Jahrhundert spater entstanden lst, S1N. EK  z un Erschliefßsung der TLexte geleistet
doch se1ne historische Echtheit und seine Be- worden iSt; als der Mirbt-Alandschen Quel-
deutung für das Missionsdenken der Kıiırche lensammlung ENTINOMMEN werden kann und

ihr abzulesen 1St Na: den etzten1n jener Zeıt unbestritten. Höchst UNsCcINn VOI -

InN1sSse ich die Dekrete des Concilium Quini1- Textausgaben wird 11194  ; be1 früh- und hoch-
SEXLUM VO Jahr 692 (Trullanum I1) MI1t mittelalterlichen Zeugnissen außerhalb des
dem sıch die Ostkirche 1n Recht, Gottesdienst Buches suchen un sıch des rechten Wortlauts
un Sıtte VO  3 der römisch-lateinischen Kirche und auch der alschen Wiedergabe
entscheidend abgesetzt hat (Nr 224) Andere OTrt versi  ern müssen.“
Benützer des Werkes suchen vergebens nach 'Trotz dieser fachmännischen Kritik und
Friedrichs ı88 Konstitution VO: März 1224 der angedeuteten Auslassungen wollen WIr
ber die Verbrennung der lombardıschen Ket- ber nıcht übersehen, - was als Bereicherung
VÄSı (Nr. 341) der nach der VO selben Ka1- hinzugekommen 1St. Hıer zqer ST auf,
ser stammenden Konstitution Aaus dem Jahr daß Thomas VO':  a} Aquın, der sıch einst m1t
1237 über die Hinrichtung der Ketzer 1n fünf Seiten begnügen mußte, Jjetzt ber 120
Deutschland (Nr 342) Fehlanzeige gilt auch Seiten hinweg das Wort hat Das _ macht,
für eın wichtiges Dokument WwW1e€e die Ver- wohlgemerkt, eın echstel des Gesamtinhalts
urteilung der Jeanne d‘Arc durch das ge1ISst- AuS. Für die Zeit VOTr Thomas allerdings An-
liche Gericht 1n Rouen VO Maı 1437/ (Nr det siıch kaum eın Zusatz, WECI1LN WI1r VO  3 der
397) Völlig unerklärlich finde ich, die tabulösen Story einer Päpstin Johanna (Nr.
für den Gang der ırche(n chicksalhaft DC- 520) absehen.
wordene „Disputatıio Martın1 Luther1 Erstaunlich 1St die iımmense Umfangerwei-
Pro declaratione virtutis indulgentiarum“ VO: terung VO ehedem 288 Seiten MI1t 155 Num-
51° Oktober 1517 (Nr 415) der auch das INeTrnNn (1 uflage autf nunmehr 693 Seiten
Wormser Edikt VO  3 1521 MI1t der Verhän- miıt 1094 Nummern, un das alleın für den
SUuns der Reıichsacht ber Luther (Nr 419) Band, der mi1t den überrel zıtierten De-
nıcht mehr aufgenommen worden sind. Auch kreten des Irıenter Konzils (1545—1563)
die Artikel des Religionstriedens Aaus dem det. Man darf ehrlich se1ın autf den
Augsburger Reichstagsabschied VO Sep- EJ: Band, dessen Auswahl bis 1n die unmittel-
tember 1555 (Nr 437) hätte INall ıcht WC$S- are Gegenwart reichen soll
18.SS€1'1 dürfen. Auf das LThema „Kirche und Staat“ be-

Auf die bei früheren Auflagen Beginn schränkt sıch die zweibändige Quellensamm-
vieler Dokumente angeführten Literaturhin- lung, die der Münchener Professor für Kır-
we1lse hat der Herausgeber Sanz verzichtet chenrecht Eduard Eichmann (1870—-1946) her-
un: sıch aut die wichtigsten Quellennachweise ausgegeben hat (Paderborn 1912 un
beschränkt. Diese Unterlassungssünde wıegt Von dem Band kam schon 1925 ein
schwer, auch wWenn 65 viel Mühe gekostet un: veränderter Nachdruck heraus. Beide Bände
eine Vergrößerung des Umfangs bedeutet sınd 19658 als Reprints erschienen ®.
hätte, weni1gstens die hauptsächliche Literatur Kirche Uun! Staat. Hrsg. An Eduard Eichmann.anzumerken. Band un Unveränderter Nachdruck. Pader-

Da{iß nıcht immer die besten Quelleneditio- Orn: Schöningh 1968 VIIIL, 126 un } 182
LLCIL beigezogen wurden un be1 den Hınwei- Kart. 20,—.
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Eichmann dachte diese Sammlung zunächst Der Band der Sammlung umta{lßt den
als Hıltfsmittel für Seminarübungen. Anhand Komplex Kiırche und Staat VO  3 750 bis { E
VO  — Texten erstrebte eın unmittelbares Zile Die 45 Dokumente sınd folgenden Themen
sammenarbeiten zwischen Lehrer und Schülern. zugeordnet: Verbindung des Papsttums Mi1t
Nach seiner Ansicht ollten die Schüler dabei den Karolingern, ttonen un: Saliern:
lernen, W1e Resultate werden: S1e Staatskirchliche Gesetzgebung; Anerkennungsollten VOTr allem lernen, steht 1m Vor- un Schutz der kirchlichen Ordnung; Miıtwir-
WOTFTL des Herausgebers, „unmittelbar Aaus Be- kung der Kıirche den Staatsaufgaben; Sal-
richten und Urkunden die 1n iıhnen verbor- bung un Krönung der deutschen Könige und
n Tatsachen der Rechtssätze herauszu- Kaiser; Übergang ZU hierokratischen 5Sy-schälen un formulieren, S1e 1n iıhrem mc Stem. Der E} Band bietet A4aus der Zeıt VvVvon
chichtlichen Zusammenhange, ihrer Bedeu- 11272 bıs ZUT Miıtte des Jahrhunderts
Lung und praktischen Tragweite erfassen, Dokumente 1n vıier Hauptkapiteln: (I) Kirche
ıhnen durch Kombination mit anderen Tat- und Imperium. Papsttum und Kaisertum; (II)sachen der Rechtssätzen 1a0 Seiten abzu- Kampf zwıschen Papsttum un: Kaiısertum:
gewınnen, bisherige Anschauungen un: 160= Der Hierokratismus;: (IV) Die eak-
Sungsarten kritisch prüfen, die Urteils- t10n.
kraft schärfen, die Kenntnisse erproben Auch wenn inzwischen Von ein1ıgen 'Texten
und durch Selbsttätigkeit, gewissermaßen (Z Konstantinische Schenkung) bessere Edi-
AaUuUsSs Eigenem erganzen.“” Das SIN heute tiıonen ZUuUr Verfügung stehen un: mehrere
noch gültige Grundsätze für jeden, der als Dokumente eher be1i Mirbt-Aland benutzt
Theologe wissenschaftliche Arbeit eistet. Hier werden sollten, gehört diese neuaufgelegte
spürt 190028  - keine Angst VOrTr unlieben Ergeb- Quellensammlung noch immer Zu Nt-
nıssen, wohl ber das leidenschaftliche Be- behrlichen Hılfsmittel tür Juristen, Kanon1i1-
mühen, der Wahrheit aut den Grund kom- Sten un Hıstoriker.
LLCN Georg Denzler
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